
78 13. Die Menschenwelt.

66. Niedersächsisches Bauernhaus aus dem nordöstlichen Hannover.
Das niedersächsische Haus ist aus dem Schafstall entstanden. Sämtliche Räumlichkeiten für Mensch und
Vieh, Herr und Knecht sind vereinigt unter einem großen, mit Moos und andern Pflanzen bewachsenen
Strohdache, dessen Giebel die nie fehlenden Pferdeköpfe zieren. An der Giebelseite führt das große Ein-
fahrtstor auf die Diele, welche die Mitte des geräumige^ Gebäudes einnimmt. Die anheimelnde
Wohnstätte, die sich wie ein Stück der Natur selbst in die Landschaft hineinschmiegte, ist in dieser Gestalt

im Schwinden begriffen.

Kammer. Gute Stube.

67. Tenne eines niedersächsischen Bauernhauses.
Man blickt vom Eingangstor auf die Diele mit dem immer brennenden Herbfeuer im Hintergrunde.
Hier spielt sich das ganze Wirtschaftsleben ab. Links stehen die Pferde, rechts die Kühe, so dah sie von der
Diele aus gefüttert werden können. Zu beiden Seiten des Herdes bis zu den seitlichen Eingängen ist für
die Hauswirtschaft hinreichender Raum vorhanden; zwei Türen führen in die Wohnräume. Unter dem

geräumigen Dach ist die Ernte untergebracht.


